
Fiolet, Die 7zweıte Retormation. als Schisma un Ketzereı behandelt
(Reihe: Oftene Fragen.) Verlag Styrıia, hat Doch mußfte dieser historische Irr-
Graz—Wien—Köln 1971 186 Seıiten. tum nıcht notwendig eintreten, als die
Kart. 15,50 Dynamık des evangelıschen Glaubens 1n

antıthetischen Bekenntnisschriften un
„Nıcht die Einheit der Kirche, sondern Starren Kirchenstrukturen fixiert

wurde? Dıie Reformation 1ST 1n dasdie Frage, ob C555 1n naher Zukunft och
eıne iırche geben wird, 1St das aktuelle Schwert gesturzt, Mit dem sS$1e KRom be-
Problem des Jahrhunderts. Die rage kämpfen mufßte! S1e hat Bekenntnis
nach der Zukunft der Kirche hat das Bekenntnis un: Kirchenordnung SC
Gewicht einer Lebensfrage. Der Testfall Kirchenordnung gestellt. Mıt dieser Un-
dieser Zukunft 1St indessen eben die Eın- gegenüber ihrer Berufung hat Ss1e
elit der Kiırche Das Dilemma besteht 1n die Krise der Kırche des Jahrhunderts
der Alternative: e1INE Kıirche der heine zementiert un ber vier Jahrhunderte
Kirche“ 1127 hın verlängert. Die Reformation 1St damit

keine Glaubensherausforderung für dieDer \a holländischer Katholik, geht katholische Kirche Sıie hatnıcht, W1e€e das Zitat lassen geblieben
könnte, VOo pragmatischen Gesichtspunk- das reformatorische Beziehungsfeld der
ten AaUS Diese unterstreichen 11U!X die römisch-katholischen Kirche verdunkelt,
Streng theologisch motivıerte Erkenntnis indem S1e sıch aut durchaus HC-
VO: der Notwendigkeit un Dringlichkeit lische Weiıse als Kirche un! W noch als
der Wiedervereinigung. Da zugleich getrennNte Kirchen verhalten hat“ (S 29)
miıt großem Nachdruck die posıtıve Be- Dıieser „scholastische“ Sündentall der
deutung des Schismas für die reiche ge1st- protestantischen Christenheit 1St Verrat
ıche Vielfalt der getrennNten Kirchen her- Luthers ursprünglicher Intention, w1e AauS-

macht diese Einsichtausstellt, ührlich der Rechtfertigungslehre des
glaubwürdiger. Römerbrietkommentars dargelegt wird.

Das Besondere des Buches 1St, da{fß der Beide Kirchen sind dem unbıiblischen,
griechisch-dualistischen Denken verfallen.Vt nıcht NUr aufrichtige Selbstkritik

der eigenen Tradition übt, sondern auch Iso 1St Rückkehr ZU biblischen Denken,
den reformatorischen Kirchen. ber besonders 1m Sınne des Bundes Gottes mit

Israel, notwendig. Das Ite Testamentauch da 1St es eigentlich „Selbstkritik“, da
die Reformation 1n überzeugender gewinnt eine entscheidende Funktion für

Weıse ZUr Grundlage seiner eigenen Argu- den ökumenis  en Dialog eın Gedanke,
mentatıon macht. Gesamttenor: Dıiıe EeVan- der 1t einem Jahrzehnt bei katholischen
gelischen Kıirchen müßten retormatorischer Denkern immer wieder anklingt, ber
se1n, der Christenheit ZUE m. W. noch n1ıe konsequent durch-
Erneuerung helfen. AIn der Retor- geführt worden 1St. „Der Kirchenbegriff

der Reformation 1St ökumenisch. Diesematıon als Glaubensrevolte Zing es eıgent-
lich nıichts weniıger als eine eue Art Reform der Kırche Jesu Chriusti 1sSt nıcht
VO Christsein, eın radikal Ver- darauf angelegt, sich selbst teilen. In

ihrer Revolte die römisch-katho-ständnis des Evangeliums, das die Kırche
lische Kirche zielt s1ie auf Einheit unJesu Christi auf der SanNnzeCn Linie un!

allen Aspekten von historischen Wıedervereinigung“ S 74)
Verzeichnungen befreien sollte Es 1St der Der Weg Zr Einheit wırd 1m „Exper1-
tragısche Irrtum der römisch-katholischen ment“ gesehen: „Die getrennten Christen
Kirche, da s1ıe diesem evangelıschen können ıhre Glaubensgegensätze nıcht
Weckruf von Anfang 1n ihrer Miıtte hinwegreden, sondern allein hinweg-
keine Chance gegeben un iıh: defensiv leben  CC S 166) Eın anderes Zitat möge
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diesen Aat7z VOTL naheliegender Miıfsdeu- eın Appell, der nıcht überhört werden
Cung bewahren: „Die getrennNten hri- sollte, hüben W 1e drüben nıcht gerade
sten (werden 1n einen verbindlichen Dia- in einer Stunde, 1n der die „offizielle“
log au} dem Boden der Schrift eintreten Okumene sich schwer TLUuUL mit ihrem
mussen. Dıieser verbindliche Dialog ıst Selbstverständnis. Das ursprüngliche un
der Kern des experimentellen Christ-Seins bleibende Anliegen ökumenischen Han-
UN Kırche-Seins“ 179) Der „kolle- delns die Gestaltwerdung der Einheit
xiale Charakter der Kırche“ nötigt W1N- 1n Christus wird u11l nıcht 1Ur nach-
gend Aazuı. 99  Is eıl des pilgernden drücklich 1Ns Gedächtnis zurückgerufen.
Gottesvolks, das noch auf dem Durchzug Es wırd zugleich eutlich, dafß es keines-
1St, weiß jede Glaubensgemeinschaft, da{fß WCBS 1ın Konkurrenz steht ZUr Weltver-
sS1e noch unvollendete Kirche Jesu Christi AaNntWwOrtun der Christenheit, iıhr v1iel-
1St. Sıe lebt Aaus der Wahrheit, die Jesus mehr erSt den spezifischen 1nnn 1bDt.
Christus 1St, ber S1e hat die Wahrheit Eıne holländische Kritik hat das Bu
ıcht“ (S 1A3 Daraus ergeben siıch die „SUggeSt1LV, ber gefährlich“ gENANNT,
Weıte un der Mut ZUur Vielfalt der Glau- ber gilt: Nur WIr der Gefahr ab-
enNSs- un! Frömmigkeitsformen. „Der soluter Infragestellung HSC TFeTr Traditio-
ökumenische Auftrag, gemeinsam der nNe  3 VO Evangelıum her nıcht 2USWEI-
eınen Kirche Jesu Christi Gestalt chen, annn und wıird uch „das Rettende“
geben, darf die Christen nıcht azu VCI - 1n den Blick kommen.
leiten, einander eine tödliche Uniformität Hans Günther Schweigartaufzudrängen. Das Experiment wiırd
jeden Kaum für eine überraschende un Lukas Vischer, CGkumenische Skizzen. Be1-inspirierende Verschiedenheit bieten MUuS-
sen 179) Die Risiken, die damıt VeCTI- trage un! Autsätze. Mıt einem Vor-

WOTrLT VO  e Bischof Oliver Tomkins.bunden sınd, mussen SCWAaART werden. Das Verlag Otto Lembeck, Frankfurt/Main1S6; W 1e€e alles 1in diesem Bu gew1{ß
ELULE die eigene, katholische Adresse A 1972 246 Seıiten. Kart. 18,—
richtet. „Der Raum, den die Kirchen ın Keıne Ckumene hne Erneuerung deriıhrer Führung den Erkundigungen 1mM Theologie. Von Anfang W ar 1es eineNiemandsland des Zusammen-Kirche- Grunderkenntnis der ökumenis  en Be-Seins gewähren wollen un können, 1ist
der Testfall ihrer ehrlichen Bereitschaft WCSUNS. Hat der Okumenische Rat der

Kirchen heute diesen Grundsatz verlas-und inneren Fähigkeit ZuUur Reform. Hıer sen” Manche Kritiker, Vor allem 1n der
BEST werden S1e erfahren, daß ıhre S pal- Bundesrepublik, meınen das Sıe werden
LUNG augenblicklich Sar nıcht mehr eNnNI- eınes Besseren belehrt durch den vorlie-lang den tradıtionell bewachten renzen genden Aufsatzband, der dem Lesererläuft Eınzıg 1m Experiment werden
S1e, gemeınsam getrieben VOo  } der 5orge, spruchslose „ökumenische Skizzen“

kündigt, ıhm ber geradezu eın Kompen-Christus dienen, W1e Er heute VO  e} 1Um der ökumenischen Theologie be-
uns verlangt, iıhre Glaubensgegensätze schert. Lukas Vıscher, Direktor der Abtei-eiınem Angebot VO  w} Werten umschmelzen lung für Glauben un! Kırchenverfassungkönnen“ ( 174 E3 beim Weltrat der Kirchen, hat ın den

Aus diesen Gedanken wird ersichtlich, zwölf Aufsätzen eın u Stück Faith
w Iie der Vt sıch bemüht, praktikable and Order-Arbeit aufgenommen, gestaltet
Wege aufzuzeigen und theologisch un: weitergeführt. 1eviel 1n den etzten
motivieren, autf denen das Zueinanderfin- fünf Jahren dem Zeitraum, 1n dem

die meısten Artikel entstanden sindden der Basıs ökumenischer Begeg-
Nung voranschreiten kann. Seine Schrift 1sSt gemeinsamen theologischen Überzeugun-
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